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Neuer Geschäfts-
führer bei der 
Gersbach AG
RHEINFELDEN. Bei der Rheinfel- 
der Gersbach  AG Sanitär +  Heizung 
kommt es zu einem Geschäftsführer-
Wechsel: Benjamin Steiger hat sich 
entschieden, eine neue Herausfor-
derung anzunehmen und verlässt 
das Unternehmen per 28. Februar 
2018, wie es in einer Mitteilung der 
Gersbach AG an ihre Kunden heisst. 
Ab 1. März übernimmt Beat Dignoes, 
eidgenössisch diplomierter Sanitär-
meister, die Geschäftsführung. Er 
war bisher bereits Leiter der Sanitär-
abteilung und Mitglied der Ge-
schäftsleitung der Gersbach  AG. (nfz)

240 Lernende  
am BZF auf der 
Zielgeraden

FRICKTAL. Im Sommer dieses Jahres 
werden am Berufsbildungszentrum 
Fricktal (BZF) über 200 Lernende aus 
diversen Berufen ihre Ausbildung 
mit dem Eidgenössischen Fähigkeits-
zeugnis abschliessen (Foto: die Klas-
se KVE15). Und obschon die an-
spruchsvollen Lehrabschlussprü- 
fungen noch vor ihnen liegen, küm-
mern sich die jungen Berufsleute 
bereits um ihre weitere berufliche 
Laufbahn. «Egal, ob ein direkter  An-
schluss zur Berufsmatur, eine zusätz-
liche Weiterbildung im HR-Bereich 
oder zuerst einmal ein Sprachaufent-
halt in  Australien – das ask! In Rhein-
felden weiss Rat», heisst es in einer 
Medienmitteilung. (mgt/nfz)

Die Schülerinnen und Schüler küm-
mern sich um ihre Zukunft.  Foto: zVg

Senioren wollen passenden Wohnraum
Neues Alterskonzept für Rheinfelden

RHEINFELDEN. Grossaufmarsch trotz 
Grippewelle: Über 100 Interessierte 
strömten kürzlich in den Musiksaal 
der Kurbrunnenanlage. Nach der Be-
grüssung und Einleitung durch den 
neu zuständigen Stadtrat Dominik 
Burkhardt präsentierte Roland  
Guntern die ersten Erkenntnisse der 
Arbeitsgruppe, die vom Stadtrat zur 
Überarbeitung des  Alterskonzepts ein-
gesetzt worden ist: In Rheinfelden be-
steht ein reiches  Angebot an  Ange-
boten und Dienstleistungen, wobei 
stellenweise  Verbesserungspotenzial 
und Lücken ausgemacht wurden. Eine 
riesige Herausforderung ist die demo-
grafische Entwicklung.

Dann war die Bevölkerung zum 
Mitdenken aufgerufen. In Gruppenar-
beiten wurde zunächst zu Papier ge-
bracht, a) was gut läuft in der  Alters-
arbeit in Rheinfelden, b) was nicht gut 
läuft, c) welche  Anliegen und Ideen 
bestehen und d) was man selbst bei-
tragen könnte. Danach wurden zu 
jeder dieser Fragestellungen die wich-
tigsten  Themen gekürt. Mitglieder der 
Arbeitsgruppe agierten als versierte 
Moderatoren. Spannende Gespräche 
und engagierte Diskussionen waren 
an den zehn  Tischen zu hören. Die 
resultierenden Flipcharts tapezierten 

eine zig Meter lange Wand. Um eine 
erste Übersicht zu gewinnen, wurden 
die Ergebnisse in Windeseile konsoli-
diert und grob ausgewertet. Stadtrat 
Dominik Burkhardt leitete die Erläu-
terungen durch die zehn Gruppen so, 
dass alle wichtigen Themen zur Spra-
che kamen. Durchaus auch kontrover-
se Standpunkte wurden ausgetauscht 
und gegeneinander abgewogen. Es 
war spürbar, dass die  Altersarbeit die 
Menschen bewegt.

Als positiv genannt wurden der 
öffentliche Verkehr, die gute Infra-

struktur und die medizinische  Versor-
gung. Speziell lobend hervorgehoben 
wurde auch die Möglichkeit zur direk-
ten Mitwirkung an diesem  Anlass.

Wichtige Themen auf negativer 
Seite waren fehlender passender 
Wohnraum, lückenhafte Koordination 
und Information über Altersthemen, 
mangelhafte Hindernisfreiheit im  
öffentlichen Raum («Rollatorgängig-
keit») sowie Probleme mit dem Lang-
samverkehr. Bei den Anliegen und 
Ideen wurden konsequenterweise 
dieselben Themen aufgegriffen. Vor-

geschlagen werden eine altersgerech-
te  Wohnraumplanung umfassend auch 
innovative  Wohnformen, ein Begeg-
nungszentrum mit  Treffpunkt und mit 
Beratungsangeboten sowie zusätz- 
liche und von den Fussgängern ge-
trennte Velowege. Beim möglichen 
eigenen Beitrag genannt wurde die 
Mitarbeit in  Vereinen wie «Senioren 
für Senioren», die Nachbarschaftshil-
fe sowie der Mut, die vorhandenen  An-
gebote auszuprobieren und zu nutzen.

Das weitere  Vorgehen
Die  Arbeitsgruppe wird nun alle Re-
sultate des  Workshops zusammentra-
gen und auswerten. Darauf sowie 
basierend auf den statistischen Erhe-
bungen und auf der Ist-Analyse wer-
den Leitsätze definiert und Massnah-
menvorschläge abgeleitet. Dies mün- 
det in einem überarbeiteten  Alters-
konzept, das vom Stadtrat zu geneh-
migen ist und gegen Ende 2018 wie-
derum der Bevölkerung präsentiert 
werden soll. «Der Stadtrat und die 
Arbeitsgruppe Alterskonzept Rhein-
felden sind sehr dankbar für das gros-
se Interesse an diesem  Anlass und für 
das engagierte und vielfältige Mitden-
ken», heisst es in einer Medienmittei-
lung. (mgt/nfz)

Gut besucht: Im Musiksaal des Kurbrunnens wurde angeregt diskutiert.  Foto: zVg

Probieren und studieren  
in der Turnhalle

Erfindertag an der Kreisschule Unteres Fricktal

Erfinden stand am Dienstag 
auf dem Stundenplan von 
rund 220 Schülerinnen und 
Schüler in Rheinfelden.  
Am Erfindertag bauten die 
Jugendlichen ihr eigenes 
Kraftwerk und ein Labor.

Valentin Zumsteg

RHEINFELDEN. Geturnt wurde am 
Dienstag nicht in der Dreifach-Turn-
halle Engerfeld. Stattdessen war dort 
ein grosses Versuchslabor mit Werk-
statt eingerichtet, in dem die rund  
220 Schülerinnen und Schüler aller  
7. Klassen der Kreisschule Unteres 
Fricktal (KUF) unter  Anleitung erfin-
den, konstruieren und ausprobieren 
konnten. Seit drei Jahren pflegt die 
Schule eine enge Zusammenarbeit mit 
dem Schullabor «Experio» von Roche 
und dem gemeinnützigen Verein «Ex-
plore-it» (die NFZ berichtete). Ziel 
dieser Kooperation ist es, den Nach-
wuchs in den Bereichen Mathematik, 
Informatik, Naturwissenschaft und 
Technik, kurz MINT, zu fördern und 
das Interesse dafür zu wecken.

«Suchen und ausprobieren»
Der Erfindertag, der in Rheinfelden 
zum zweiten Mal durchgeführt wurde, 
ist dabei einer der Höhepunkte. «Er-
finden heisst suchen und ausprobie-
ren. Es braucht Durchhaltewillen, den 
Austausch mit Kollegen und Mut, die 
Sachen anzupacken», erklärte René 
Providoli von «Explore-it». Die Schü-
lerinnen und Schüler, die sich auf die-
sen  Tagen in den Klassen vorbereitet 
hatten, waren mit Enthusiasmus da-
bei. Am Morgen baute jeder ein kleines 
Kraftwerk, mit dem sie Strom produ-
zieren konnten. Bei Bedarf halfen 
Elektroinstallateur-Lehrlinge des Be-
rufsbildungszentrums mit Rat und  Tat.

«Es macht Spass, einen eigenen 
Generator bauen zu können», sagten 
zwei Jungforscher. Am Nachmittag 

entwickelte jeder Schüler ein Labor-
gerät. Dieses wurde benötigt, um Flüs-
sigkeiten in Bewegung zu bringen. 
Denn trennen und verbinden sind 
grundlegende  Verfahren – auch in der 
Spitzenforschung. 

Wirksamkeit soll untersucht werden
«Das Projekt entwickelt sich gut. Ich 
habe den Eindruck, dass wir das Inte-
resse für die MINT-Fächer steigern 
können», erklärt Beat Petermann, Lei-
ter Kreisschule Unteres Fricktal. Ob 
dies objektiv so ist, soll eine  Wirk-
samkeitsmessung zeigen. Ein entspre-
chendes Projekt ist mit der Fachhoch-
schule Nordwestschweiz in Vorberei- 
tung, wie Petermann erklärt. 

Bei der Roche wertet man das Pro-
jekt ebenfalls positiv: «Die Zusammen-
arbeit mit der Schule läuft sehr gut. 
Ich bin begeistert, wenn ich sehe, mit 
wieviel Energie die Schüler bei der 

Sache sind. Hier kommen sie mit  The-
men in Berührung, die sie bisher teil-
weise noch nicht kannten», sagt Ueli 
Grossenbacher, Leiter Berufsausbil-

dung beim Pharmaunternehmen.  Tat-
sächlich:  Wer hat in diesem  Alter sonst 
schon einen kleinen Generator und ein 
eigenes Labor selber gebaut?

Tüfteln und ausprobieren: In Rheinfelden wurde zum zweiten Mal ein Erfindertag durchgeführt. Rund 220 Schülerinnen und 
Schüler waren beteiligt.  Foto: zVg

Am Morgen baute jeder einen eigenen Generator.  Foto: Valentin Zumsteg

Wir haben  
etwas zu feiern!
75 Jahre Familie 
Schneider in Rhein-
felden und 25 Jahre 
Agentur Frick

Liebe Kundin, lieber Kunde

Sie sind es, die unser Jubiläums-
jahr erst möglich machen.  
Feiern Sie mit uns und gewinnen 
Sie mit etwas Glück Tickets für 
einen Anlass Ihrer Wahl:   
Familienschifffahrt, Rocknight 
mit Marc Sway, klangheimli.ch, 
Open Air Cinema und Maisfeld-
labyrinth.  

Anmeldung und weitere  
Infos unter mobiliar.ch/
jubilaeum rheinfelden

Wir freuen uns auf Sie!
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Generalagentur Rheinfelden
Roger Schneider

Obertorplatz 1, 4310 Rheinfelden
T 061 836 90 20
rheinfelden@mobiliar.ch
mobiliar.ch/rheinfelden
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